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fördern, Diskriminierung und Ko­
lonialismus zu bekämpfen, dem 
Frieden zu dienen, die heiligen 
Stätten des Islam zu sichern, den 
Kampf des palästinensischen Vol­
kes zu unterstützen sowie die Zu­
sammenarbeit und Verständigung 
zwischen den Mitgliedstaaten und 
nichtmuslimischen Staaten zu för­
dern. Die II. Gipfelkonferenz fand 
vom 22.-24.2. 1974 in Lahore (Pa­
kistan) statt. Wesentliche politi­
sche Ergebnisse: die Anerkennung 
des selbständigen Staates Bangla­
desh durch die Regierung Paki­
stans und die Anerkennung der 
PLO als einzig rechtmäßige Vertre­
tung des palästinensischen Volkes. 
Die III. Gipfelkonferenz (22.-28.1. 
1981) in Mekka und Taif war in Re­
aktion auf den Separatfrieden zwi­
schen Ägypten und Israel in erster 
Linie der Jerusalem-Frage und Pa­
lästina gewidmet (»Deklaration von 
Mekka«). Die Vermittlungsversu­
che zur Beilegung des zwischen 
Irak und Iran am 22.9. 1980 ausge­
brochenen Krieges blieben ergeb­
nislos. Vom 16.-19.1. 1984 trat die
IV. Gipfelkonferenz in Casablanca 
(Marokko) zusammen. Innerhalb 
der OIK existieren Widerspruchs­
felder, die durch unterschiedliche 
nationale und divergierende Klas­
seninteressen gekennzeichnet sind. 
Sie widerspiegeln einerseits eine 
den realen internationalen und na­
tionalen Erfordernissen entspre­
chende Politik, die eng mit der isla­
mischen Solidarisierung verbunden 
ist und zu Bekundungen der fried­
lichen Koexistenz führt. Gleichzei­
tig versucht der Imperialismus, das 
gegenläufige Wirken reaktionärer 
muslimischer Kräfte für seine ge­
gen den Fortschritt in Afrika und 
Asien gerichteten Interessen wir­
ken zu lassen. Institutionen im 
Rahmen der OIK: Islamische Ent­
wicklungsbank; Organisation für 
Erziehung, Wissenschaft und Kul­
tur der islamischen Staaten; Islami­
sche Stiftung für Wissenschaft, 
Technologie und Entwicklung;

Forschungszentrum für islamische 
Geschichte, Kunst und Kultur; Isla­
misches Zentrum für Ausbildung 
und Forschung; Internationale Isla­
mische Nachrichtenagentur und 
Rundfunkorganisation islamischer 
Staaten; Solidaritätsfonds zur Un­
terstützung islamischer Befreiungs­
bewegungen und ein »Fonds für 
Palästina«.

Organisation der Vereinten 
Nationen (UNO, UN): nach dem 
zweiten Weltkrieg auf der Grund­
lage eines freiwilligen Zusammen­
schlusses souveräner Staaten unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung 
zur Aufrechterhaltung des interna­
tionalen —» Friedens und der Sicher­
heit sowie zur Entwicklung der 
friedlichen Zusammenarbeit zwi­
schen den Staaten gebildete univer­
selle internationale Organisation. 
Die Initiatoren der UNO waren die 
führenden Mächte der —» Antihitler- 
koalition-, die UdSSR, die USA und 
Großbritannien. Die Charta der 
UNO wurde am 26. 6. 1945 in San 
Francisco (USA) unterzeichnet 
und trat am 24. 10. 1945 in Kraft, 
nachdem sie von der Mehrheit der 
Signatarstaaten - einschließlich der 
UdSSR, der USA, Großbritannien, 
Frankreich und China - ratifiziert 
worden war. Die Ausarbeitung der 
Charta erfolgte mit maßgeblicher 
Beteiligung der UdSSR. Die An­
nahme der Prinzipien der Charta 
war eines der wesentlichen Ergeb­
nisse der mit dem zweiten Welt­
krieg und dessen Folgen eingetre­
tenen Veränderungen im —» inter­
nationalen Kräfteverhältnis. Die 
Grundideen und Prinzipien der 
Charta waren von Anbeginn Ge­
genstand des politischen Kampfes, 
der Klassenauseinandersetzung 
zwischen Sozialismus und Kapita­
lismus. Das Charakteristische die­
ser Klassenauseinandersetzung be­
steht im unermüdlichen Kampf der 
Sowjetunion, der anderen soziali­
stischen Staaten und in zunehmen­
dem Maße weiterer antiimperiali-


